ke wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Alz Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u., Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Sa 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


gegründet 1760. 


Redaction und Expedition gäckerſtr. 39. 
fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzei 
Die ögeſpaltene Betitoßeile 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs | 


ode deren Raum 10 Pfennig. 


en Preis: | 


Lambeek . 
| Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expedition 'n. | 


Ar. 178 


Donnerſtag, den 30. Juli 


1896. 


Für die Monate 


August 
Septemder 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


4 Strafkolonien. 


Gef d. länger, je mehr ſtellt ſich die Unzulänglichkeit unſres 
Po er enigwefens als ein ſchwerer Uebelftand heraus. Die Zahl 
— die zur Verbüßung einer Freiheitsſtrafe den Gefängniſſen 
d Zugfthäuſern alljährlich überwieſen werden müſſen, nimmt 
er wachſenden Bevölkerungszahl und dem beſonders in den 
großen Städten beſtehenden Mißverhältniß zwiſchen Arbeitsange⸗ 
ot und Nachfrage in erſchreckender Weiſe zu. Allgemein hört 
man die Klage der Strafhaus verwaltung. die Räume reichen nicht 
aus. Oft genug iſt es ſchwer Strafgefangene unterzubringen, 
da die Anſtalten zum größten Theile überfüllt find. Da die 
Erbauung von Gefängniſſen und der Unterhalt der Sträflinge 
u Staate naturgemäß ein Heidengeld koſten, jo müſſen die 
— zu allerlei induſtrieellen Arbeiten angehalten werden, 
Ueber bobs die Strafanſtalten für ihre Auslagen entſchädigt. 
unſere as Schädliche der Konkurrenz der Sträflingsarbeit für 
wperftäsdndußgie und Handwerk ein Wort zu verlieren, wäre 
allerpjn ig Jedermann weiß. wie ſchwere Nachtheile, die ſich 
meide 88 bei der gegenwärtigen Lage der Dinge garnicht ver⸗ 
abllosenaſſen. daraus entſtehen. Aus dieſem Grunde mußten die 


Prot gegen die Konkurrenz der Gefängnißarbeit gerichteten 
zu — und Petitionen ſtets unberückſichtigt bleiben. Wandel 
affen war unmöglich. 


man Seitdem das Deutſche Reich überſeeiſche Kolonien beſitzt, hat 
doc darauf bingewieſen, daß den beregten Uebelſtänden am Ende 
Res garnicht jo ſchwer abzuhelfen ſein würde. Was könnte das 
zu eanbeen, Belangen, deren eg ug er dieſe 
ation nen laſſen, 

lonien abzufchieben? . l 
5 Der Gedanke iſt wiederholt warm empfohlen worden und 
ch bereits im Kolonialrathe zur Sprache gekommen; ebenjo 
t ſich die deutſche Kolonialgeſellſchaft bereits mit der Frage der 
portation von Strafgefangenen beſchäftigt und den Beſchluß 
befaßt, den Ausſchuß zu beauftragen. der Frage der Abschiebung 
bel Strafgefangenen nach den Kolonien und ihrer Beſchäftigung 
öffentlichen Arbeiten näher zu treten. Auch in verſchiedenen, 
auf uin ernſt zu nehmenden Broſchüren iſt von Fachmännern 


ie Deportation hingewieſen worden. als ein geeignetes und 
Die Töchter des Nopen. 
Roman von Marguerite Poradows ka. 
Deutſch von M. Pillet. 


(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung) 
V 


Der folgende Tag war ein Sonntag. Bis jetzt hatte es 
dan junge Mann ſoviel als möglich vermieden, im Forft- 
ige mit Binia zuſammenzutreffen; heute im Gegentheil hielt er 
Rp tändig in der Nähe; aber das Mädchen erſchien nicht. 
nf bedeutete dies; ſollte ihr ein Unglück zugeſtoßen ſein? Das 
ede er doch im Dorfe gehört haben. Freilich hätte er ja ſeinen 
Seren fragen können; aber um alles in der Welt hätte er ſich 
va jo ſchwach zeigen mögen. Die Woche kam ihm ſehr lang 
. und als der nächſte Sonntag wieder ohne Binias Anweſenheit 
ging, war er ernſtlich beunruhigt. 
die g Seit dem Tode ſeines Vaters hatte er wie ſeine Mutter 
wa eſſe in der Kirche von Dolina, wo Tymoftäus im Amt 
— nicht mehr beſucht, ſondern ſich daran gewöhnt, nach Z., 
mit kleinen, benachbarten Stadt, zu gehen, aber an jenem Nach. 
Weg gt nahm er ſein Gebetbuch und machte ſich allein auf den 
Erſta zum Dorfe. Der Gottesdienſt hatte ſchon angefangen. Zum 
unen der Gemeinde bahnte er ſich haſtig einen Weg bis an 
auf. hüren der Ikonoſtaſe. Zur linken Seite kniete die Popadia 
dan r Bank, breitſpurig und auffallend in ihrem Sonntags- 
unter und umgeben von fünf ihrer Töchter. Binia war nicht 
ihnen. 
daß Jett hielt es Hans nicht länger. Er benutzte den Umſtand, 
hard ganze Familie in der Kirche war, und wagte ſich in das 
baus, um die Dienſtboten zur Rede zu ſtellen. 
F 
5 te liegt im Bett.“ 
„Krank 2“ 5 


„Ja, ſehr krank.“ 
„Was hat ſie denn?“ 


einwandfreies Mittel, das Mutterland zu entlaſten und den 
Kolonien die dort jo dringend erforderlichen Arbeitskräfte zu ⸗ 
zuführen. 

Zur Ermunterung, den Schritt der Deportation zu wagen, 
hat man auf das Beiſpiel Englands und Frankreichs verwieſen, 
die beide ſeit Jahrhunderten geeignete Sträflinge zu nutzdringen⸗ 
der, der heimiſchen Concurrenz unſchädlicher Arbeit nach den 
Kolonien entſenden. Kranke Leute werden nicht entſandt, ebenſo 
nicht die allerſchwerſten Verbrecher. Unter die für die Deportation 
geeigneten Sträflinge werden geſunde kräftige zu zählen ſein, von 
denen man erwarten darf, daß ſie durch die harte Arbeit in den 
Kolonien noch einmal zu brauchbaren und tüchtigen Menſchen 
werden können. Die meiſten der, die Deportation anwendenden, 
Staaten haben auch ſtets nach dieſem Geſichtspunkte gehandelt 
und ihre Einrichtung niemals zu beklagen oder wegen derſelben 
Verdrießlichkeiten zu erfahren gehabt. Daß England tabei eine 
Ausnahme gemacht, tft eigentlich ſelbſtverſtändlich. Es entſandte 
ſolange die ſchlimmſten Verbrecher nach Amerika, bis die Kolonien 
ſich empörten. Unter den Hauptbeſchwerdepunkten der Unab- 
hängigkeitsliga befand ſich auch die Klage über Zuſchiebung eng⸗ 
liſcher Verbrecher. Franklin erklärte, was würde England ſagen, 
wenn Amerika ihm ſeine Klapperſchlangen zuſchicken wollte? 

Südweſtafrika beſitzt ein dem Europäer durchaus zuträgliches 
Klima. Arbeit giebt es dort die Hülle und Fülle, es iſt dort 
auch dem Sträfling Gelegenheit geboten, in fleißiger Arbeit nicht 
nur ſeine Schuld zu ſühnen, jondern fie Beſitz zu erwerben und 
ein gutes Fortkommen zu finden; zu dem erſpart der Staat nicht 
zu unterſchätzende Summen Geldes bei der Einrichtung von 
Strafkolonten. Die Angelegenheit verdient jedenfalls vorurtherls⸗ 
freie Erwägung. 


+ Der Prozeß Jameſon 


iſt am geſtrigen Dienſtag in London beendet worden. Es liegen 
uns über den letzten Verhandlungstag folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 

Der Gerichts ſaal iſt dicht beſetzt. Es herrſcht tiefes Schweigen (), 
als der Lord Oberrichter Ruſſel beginnt, den Mitgliedern der 
Juty das Rejums der Verhandlung darzulegen. Er führte aus, 
wenn die Jury nur überzeugt ſei, daß die Angeklagten bei den 
Vorfällen in Pitſani und Mafeking helfend und aufreizend be⸗ 
thetligt waren, jo käme es nicht darauf an, ob Pitſant im 
Herrſchaftsgebiete der Königin von England läge oder nicht, 
oder od die Foreign Enliſtment Act dort in Kraft beſtanden 
habe oder nicht. Der Lord Oberrichter hob ſodann den un⸗ 
zweifelhaft militäriſchen Charakter der Expedttion Jameſons 
hervor. Gegenüber der Behauptung, daß die Expedition nicht 
auf den Umſturz der Regierung von Transvaal abgezielt hätte, 
machte er geltend, daß Jameſon mit dem Einfall eine Aenderung 
der in Transvaal geltenden Geſetze im Intereſſe anderer Perſonen 
gewaltſam herbeizuführen geſucht habe, daß die Expedition ſomit 
gegen einen befreundeten Staat () gerichtet geweſen 
ſei. Betreffs des Briefes des Reformausſchuſſes an Jameſon 
führte der Lord Oberrichter aus, der Brief hätte ſich auf 
eine politiſche Schwierigkeit bezogen, in welcher der Ausſchuß 
eine politiſche Ungerechtigkeit erblickt hätte, nämlich die, 
daß die Uitlanders des gerechten Antheils an der Geſetz⸗ 

„Es thut ihr Alles weh. Sie huſtet, fiebert und iſt 
ganz roth. ..“ 

„Iſt der Arzt dageweſen?“ 

„Nein, der Wohlthäter ſagt, es wäre nicht der Mühe werth, 
ſie würde auch ſo wieder geſund werden. Sie hat ſich neulich 
beim Durchwaten des Waſſers erkältet...“ 

Hans ging beunruhigt fort. Gewiſſensbiſſe preßten ihm 
das Herz zuſammen. 

Wochen vergingen, ohne daß Binia ein Lebenszeichen von 
ſich gab, endlich, an einem Donnerſtage, als Jannek ganz allein 
im Hauſe und damit beſchäftigt war, ſein Gewehr zu putzen, ſah 
er plötzlich in der Thüröffnung ein kleines Geſicht erscheinen, das 
noch viel bleicher als gewöhnlich war und ſich halb hinter einem 
großen Strauße rother Roſen verbarg. — „Ich bin wieder ge⸗ 
jund, Herr Thaddäus.“ Aber bei Janeks Anblick wich fie er- 
ſchrocken zurück. Er aber näherte ſich ſchnell und erfaßte ihre 
Hand. „Sie find ſehr krank geweſen, Binia, und durch meine 
Schuld.. Sie haben ſich erkältet, weil Sie jo lange naß bleiben 
mußten .. . können Sie mir verzeihen?“ 

Er ſah ſo betrübt aus bei dieſen Worten und ſo ganz 
anders, als ſie ihn bisher gekannt hatte, daß ihr Herz davon 
gerührt war. „Sind Sie nicht allzu böſe?“ fuhr er mit lerſer 
Stimme fort. 

Ach nein, fie dachte garnicht mehr daran. Boſe ſein auf 
Jemand, hören, daß ſie um Verzeihung gebeten wurde, das war 
Alles ſo neu für ſie! Wer kümmerte ſich denn jemals um das 
was ſie dachte oder litt? 

„Als mir bei Ihnen zu Hauſe geſagt wurde, daß Sie, 
krank wären 

„Sie find bei uns geweſen?“ — Sie wurde feuerroth. — 
„Das wußte ich nicht.“ 

„Ja, an einem Sonntage während der Meſſe. Da ich Sie 
nicht in der Kirche ſah, kam mir der Gedanke, mich nach Ihnen 
zu erkundigen.“ 

„Ja, ich erinnere mich, daß mir etwas Derartiges geſagt 
wurde; aber ich glaubte, es wäre Herr Thaddäus geweſen.“ 


gebung des adoptirten Landes beraubt wörden. Die Jury 
müſſe erwägen, warum der Reformausſchuß ſich nicht lieber an 
den Vertreter der Königin in Kapſtadt oder Prätoria oder direct 
an das Colonialamt als an den Verwalter einer Handelsgeſell⸗ 
ſchaft gewendet habe. Nachdem Lord⸗Oberrichter Ruſſel der Jury 
noch anheimgeſtellt hatte, zu erwägen, ob fie nicht überzeugt wäre, 
daß alle Angeklagten bei der Vorbereitung der Ausführung der 
Expedition gemeinſchaftlich vorgegangen ſeien, zogen ſich die 
Geſchworenen zurück. 

Der Wahlſpruch lautete auf „Schuldig“ gegen ſämmt⸗ 
liche Angeklagten. Das Urtheil lautete gegen Jameſon 
auf 15 Monate Gefängniß ohne Zwangsarbeit, 
Major Willoughby auf 10 Monate, Major White auf 7 Mo⸗ 
nate, Coventry, Grey und Oberſt White auf je 5 Monate Ge⸗ 
fängniß. 

Das iſt wieder einmal echt engliſch. Parturiunt mon tes, 
nascetur ridiculus mus — es kreißen die Berge, und ein lächer⸗ 
lich winziges Mäuslein wird geboren. Seit Monaten wird in 
dieſer Angelegenheit verhandelt. Nachdem die Berathungen immer 
und immer wieder „vertagt“ waren, tritt endlich der ſchwerfällige 
engliſche Juſtizapparat mit allem echt engliſchen Brimbortum 
endgiltig in Funktion: Der Lord Oberrichter mit der 
unvermeidlichen rieſigen Perrücke, das unbedingt nöthige feierlich 
„tiefe“ Schweigen etc. etc. — Und das Reſultat? — 15 Monate 
Gefängniß, und dieſe noch ja ohne Zwangsarbeit, für einen 
Lumpen, den Ohm Paul in Transvaal vernünftiger Weiſe gleich 
nach jeiner Feſtnahme am erſten beiten Baum hätte aufkaüpfen 
laſſen ollen! 


Dentiches Reich. 
Berlin, 28. Juli. 


Der Kaiſer iſt auf der Rückfahrt nach Deutſchland Montag 
Abend in Bergen eingetroffen, wo das Schulſchiff „Stein“ lag 
und Salut feuerte. Am Dienſtag beſichtigte Se. Majeſtät das 
Schiff; Abends ſpeiſte der Monarch beim deutſchen Konſul Mohr. 
3 in Kiel ſoll Donnerſtag Abend oder Freitag früh 
erfolgen. 


Je weiter die kaiſerlichen Prinzen heran⸗ 
wachſen, um ſo mehr beſchäftigt man ſich in Berliner Hofkreiſen 
mit der Frage, wo die einzelnen Prinzen nach erreichter Voll» 
jährigkeit ihren eigenen Hofſtaat gründen ſollen, eine Frage, die 
bei dem Platzmangel, der in den kgl. Schlöſſern herrſcht, gar 
nicht ſo leicht zu löſen iſt. In erſter Linie handelt es ſich um 
die Wahl einer geeigneten Reſidenz für den in vier Jahren groß⸗ 
jährig werdenden Kronprinzen. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, iſt hierzu das Schloß Bellevue dei Berlin aus⸗ 
erſehen. Um den lebhaften Verkehr des kaiſerlichen Hofes mit 
dem zukünftigen kronprinzlichen Domizil zu erleichtern, ſoll der 
Stadtbahnhof Bellevue erweitert werden und eine Fernbahn⸗ 
halteſtelle bekommen. — Die Rückkehr des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Fritz von Wilhelmshöh nach Plön iſt auf den 
5. Auguſt feſtgeſetzt. 

Major von Wißmann hat am Dienſtag dem Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abgeftattet. 


— ͤ ͤ— —— — — — ——— — — 
Dann hob ſie ihre feuchtſchimmernden, dankbaren Augen empor 
und ſagte: 8 

„Sie ſind ſo gut, Herr Hans!“ 

Er runzelte die Brauen. „Warum nennen Sie mich 
Herr? Ich bin kein Herr; ich heiße Hans — Hans ganz kurz.“ 

Und er lachte gezwungen. Sie ahnte, was in ſeitnem 
Innern vorging, und ſenkte verwirrt den Kopf wie eine Sünderin. 

Ein unbehagliches Schweigen laſtete auf ihnen, während 
fie, ohne zu ſprechen, gegenſeitig ihre Gedanken errie hen; 
man hörte nur das einförmige Ticken der alten Wanduhr und 
das Summen der gelben Weſpen gegen die Fenſterſcheiben. 


* 


Er kommt wohl überhaupt nicht, der Herr Thaddäus, dachte a 


Binia und blickte ſehnſüchtig nach der Thür. 

Hans war auch in Verlegenheit. Endlich fiel fein Auge auf 
das Buch, das ſie mitgebracht hatte. 

„Sind Sie zur Stunde gekommen?“ 

„Ja, Herr Thaddäus iſt geſtern bei uns geweſen und hat 
meinen Vater gefragt ...“ 

„Nun, wenn Sie wollen, werde ich Sie überhören. Iſt es 
ein Kapitel von der polniſchen Geſchichte?“ 

Er hatte ſich des Buches bemächtigt, nahm ihr gegenüber 
Platz und fragte mit der gelehrten Miene eines Magiſters, wie 
es die Lage mit ſich brachte: „Warum weigerte ſich die Königin 
Wanda, den Fürſten Ritigier zu heirathen?“ 

Sie zögerte zuerſt einen Augenblick, ehe ſie antwortete; dann 
ſprach ſie in einem Zuge und mit der einförmigen, hohen Stimme 
der Schüler, die ihre Lektion aufſagen: „Wanda war eine ſehr 
ſchöne Jungfrau. Prinzen aus allen Ländern hatten ſich ſchon 
um ſie beworben; aber da ſie eine ſtrenge Hüterin der polniſchen 
Freiheit war.“ 

„Wollte ſie nicht, daß ein Fremder, beſonders nicht ein 
Deutſcher, ihr Vaterland regiere,“ half ihr Janek leiſe ein, „und 
beschloß eine Jungfrau zu bleiben.“ . 

„Eine Jungfrau zu bleiben“, wiederholte Binia gelehrig. 
„Aber da fie ſah, daß Ritigier mit einem ungeheuren Heere vor⸗ 
drang, und ſie mit den Waffen zu bezwingen drohte. 
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Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung des Kronen- 
Ordens zweiter Klaſſe an den Profeſſor Röntgen in 
Würzburg. 

Seitens der preußiſchen Regierung iſt an die Vertreter 
des Handels, die kaufmänniſchen Korporationen und Handels⸗ 
kammern, die Aufforderung ergangen, die Erwerbskreiſe, Gegenden 
und Gruppen von Gewerbetreibenden zu bezeichnen, welche 
ongefihts der Beſtimmungen der Gewerbenovelle auf weitere 
Zulaſſung des Det ailreiſens Anſpruch haben. Dieſe Auf⸗ 
forderung geht von der Abſicht aus, die dem geſunden Zweck 
des Geſetzes widerſprechende Schädigung berechtigter wirthſchaft⸗ 
licher Intereſſen zu vermeiden. Da zugleich mit dem Inkrafttreten 
der Gewerbenovelle auch die Ausnahmebeſtimmungen in Kraft 
treten ſollen, um auch vorübergehende Störungen des berechtigten 
Detailhandels zu vermeiden, ſo werden die betheiligten Gewerbe⸗ 
kreiſe gut thun, abgeſehen von beſonderen Mittyeilungen an die 
maßgebenden amtlichen Stellen, auch die Handelskörperſchaften 
mit möglichſt reichem Material zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen 
zu verſehen. 

Der Ausſchuß des Centralverbandes deutſcher In duſtrieller 
wird Ende September oder Anfang October zu einer Sitzung 
zuſammentreten, in welcher über die Theile des neuen Handels⸗ 

geſetzbuches berathen werden wird, die für die Induſtrie von 
beſonderer Bedeutung ſind. 

Der Verein d eutſcher Eiſen bahn⸗Verwalt ungen 
feierte am Dienſtag in Berlin ſein 50jähriges Jubiläum. Im 
Anſchluß hieran fand ein Vereinstag ſtatt. Die Mitglieder des 
Vereins waren ſehr zahlreich erſchienen. Den Verhandlungen 
wohnten auch Miniſter v. Bötticher und Thielen, der bayeriſche 
Miniſterpräſident von Cratlsheim, der ſächſiſche Finanzminiſter 
von Watzdorf, der oldenburgiſche Minifterpräfident Dr. Janſen 
u. A. bei. Anläßlich des Jubiläums verliehen der Kaiſer und 
faſt alle deutſchen und zahlreiche au ländiſchen Fürſten Ordens⸗ 
auszeichnungen an verdienſtvolle Männer des Vereins. Dem 
Kaiſer ſandte die Verſammlung ein Huldigungstelegramm. 

Die ſtädtiſchen Kollegien von Moelln in Lauenburg haben 
die Erlaubniß zum Beginn des Baues des Elbe⸗Trave⸗ 
Kanals verweigert, bis die Waſſerſtandsfrage im Moellner See 
geregelt und der Grunderwerbsvertrag ratifizirt iſt. 

Der Leiter der deutſchen Gewerkvereine, Max Hirſch, 
ſandte dem Londoner Parlamentsmitgliede Burt ein Schreiben, 
worin der Abſender des Schreibens den lebhaften Wunſch der 
Vereinigung der deutſchen Gewerkvereine zum Ausdruck bringt, 
mit den britiſchen Trades Untons zuſammenzuwirken, gleichzeitig 
aber bedauert, daß es den Gewerkoereinen nicht möglich ſei, 
der Einladung zu dem gegenwärtigen Congreß Folge zu leiften, 
wegen der Aufnahme ſoctaliſtiſcher Ziele in das Programm 
der Berathungen 


Ausland. 


Schweiz. Bei den Unruhen, welche in Zürich wegen der beiden des 
Mordes verdächtigen Italiener ſtattfanden, demolirte die erbitterte Menge 
etwa ein Dutzend italieniſcher Wirthſchaften und Magazine. Ein Arbeiter 
wurde dabei vom Militär durch einen Bajonettſtich lebensgefährlich ver⸗ 
wundet, ein Poliziſt büßte ein Auge ein, 5 andere Poliziſten wurden 
verwundet. Vor dem italieniſchen Konſulat war andauernd ein großer 
Auflauf. Viele Italiener rüſten ſich zur Abreiſe. Die italieniſche Geſandt⸗ 
ſchaft unterhandelt mit der Züricher Regierung. — Nach einer Mittheilung 
der Stadtpolizei wurden die Verhafteten, etwa 80 an der Zahl, alle ver⸗ 
hört, 35 bis 40 derſelben ſind bereits in Freiheit geſetzt. — Nachmittags 
ſammelten ſich etwa 1500 Perſonen vor der Kaſerne, in welcher die Ge⸗ 
fangenen waren, an. Eine Kompagnie Rekruten räumte den Platz. Mehrere 
Perſonen wurden dabei in die Sihl geſtoßen, ein Unglücksfall iſt jedoch 
nicht vorgekommen. 

Frankreich. Dienſtag Vormittag fand in Paris das Leichenbegängniß 
des früheren Miniſters Spuller unter überaus großer Betheiligung 
ſtatt. Die meiſten Miniſter wohnten der Feierlichkeit bei. Auf dem Kirch⸗ 
hofe Pere⸗Lachaiſe, wo die Beiſetzung erfolgte, wurden zahlreiche Reden 
gehalten. Unterrichtsminiſter Rambaud erinnerte an die von Spuller als 
Unterrichtsminiſter geleiſteten Dienſte und rühmte die litterariſchen Arbeiten 
Spullers. Miniſter des „ Hanotaux ſprach im Namen der 
Regierung. Nachdem Redner auf die hervorragenden Eigenſchaften hinge⸗ 
wieſen hatte, die der Verſtorbene gezeigt hatte, als er Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen war, fuhr er fort: „Sie erinnern ſich, mit welcher Autorität 
und mit welchem Takt Spuller es verſtanden hat, von der Tribüne der 
Deputirtenkammer denen zu antworten, die es kritiſirten, daß Frankreich 
die Einladung der Kaiſerlich Deutſchen Regierung zu der internatio⸗ 
nalen Arbeiterkonferenz angenommen hatte, welchen einſtimmigen Erfolg 
er damals davontrug und wie er ſelbſt ſeine Gegner zu ſeiner Meinung 
bekehrte, als er den Nachweis führte, daß das mit allen Mächten in 
Frieden lebende Frankreich eine andere Rolle zu ſpielen habe, als ſich ab⸗ 
ſeits zu halten, daß Frankreich überall mit Würde den ihm zukommenden 
Rang einzunehmen habe, und daß Frankreichs Platz insbeſondere überall 
da ſei, wo es ſich um edelmüthige Ideen und um Beſtrebungen handele, 
die der Menſchheit zum Vortheil gereichen.“ — Der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang hat ſich von Saint Etienne wieder nach Paris zurückbegeben. 
—— 0 — — — — ann —-— v 

Stürzt ſie ſich ſelbſt in den Kampf. 
Ihre Bruſt wogt vor Streitluſt, 
Ihre Wangen glühen, 
Ste hebt das Viſier ihres Helms. 
Da überfluthet ſie ihr goldenes Haar, 
Ihre Korallenlippen und ihre blauen Augen leuchten, 
Ihre Wangen ſcheinen wie eine kleine Sonne, 
Und vor ihrem Strahlenglanze fliehen die Germanen. 
Wo verbirgt ſich die blonde Wanda f 
In der Nacht, während die Stadt ſchläft? 
Sie hat ihre Mädchen und Frauen geweckt 
Und eilt an das Ufer der Weichſel. 


* Es iſt Zeit, das den Göttern gelobte Opfer zu 


vollenden; 

Wenn meine Schönheit dem Volke den Krieg bringt, 

So möge ſie vergehen! Beſſer iſt es, von den 
Fluthen verſchlungen zu werden. 

Als mein Land jemals dem deutſchen Joche zu 
unterwerfen! 

(Sie ſpricht's und wirft ſich in die Weichſel.) 

„Das war eine tapfere Fürſtin,“ rief Hans mit flammenden 
Blicken und legte das offene Buch auf ſeine Kniee. „Ohne ſie 
wären wir vielleicht jetzt Deutſche.“ 5 

„Ja vielleicht,“ antwortete Binia unſicher und ohne die 
ganze Tragweite der Worte Janeks zu verſtehen. Dann 
fuhr ſie fort aufzuſagen: „Aus Dankbarkeit errichtete das Volk 
mit eigenen Händen der großen Königin einen el gerade an 
dem Ort, wo fie ſich in die Weichſel geſtürzt hatte. Dieſer Erd⸗ 
hügel ift jo hoch...“ 

„Daß man ihn ſehr gut von Krakau aus ſehen kann,“ ſagte 
eine tiefe Stimme hinter ihr. 5 

Sie drehte ſich ängſtlich um. „Ach, Herr Thaddäus, Sie ſind 
es, wie bin ich überraſcht!“ 

„Ja, ja, meine Kinder, ich bin es. Aber ich ſehe, daß Ihr 
Euren alten Lehrer bald werdet entbehren können. 

Die jungen Leute wider ſprachen lachend. 

„Und nun genug des Lernens für heut. Es iſt Veſperzeit. 
Hans, laß den Samowar bringen und ſage Kazia, daß ſie uns 
Erdbeeren, Sahne und Honig aufträgt.“ (Foriſ. folgt.) 


Türkei. Wenn auch die Angaben aus türkiſchen und andern Quellen 
über die Stärke der Banden in Macedon ien nicht vollkommen zu⸗ 
treffend ſein dürften, ſo ſcheint doch zweifellos, daß die Banden bereits 
einige hundert Mann ſtark ſind. Bei einem Zuſammenſtoße, welcher am 
23. d. Mts. bei Verria ſtattfand, find auf türkiſcher Seite 40 Mann ges 
fallen, 4 wurden verwundet und 17 gefangen genommen. Bei Agoſtos hat 
ein kleines Scharmützel ſtattgefunden; nach beiden Punkten ſind von 
Salonichi aus Verſtärkungen abgegangen. Es werden Verſuche gemacht, 
die bei Oſtrovo ſtehende Bande zu umzingeln. Neue unentſchiedene Zu⸗ 
ſammenſtöße fanden ſtatt bei Kailar unterhalb Monaſtir. Im Janina⸗ 
kreiſe werden zwei Redifbataillone mobiliſirt, ein Linienbataillon iſt zur 
Verſtärkung des Grenzüberganges bei Milias beordert. Der Vali von 
Monaſtir hat ſich nach Prilip begeben. Von dem militäriſchen Vorgehen 
der Pforte iſt trotz der ſchlechten Finanzlage eine energiſche Eindämmung 
der Umtriebe der Banden zu erwarten. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 27. Juli. Bei dem Brande in der Waſſerſtraße hat 
Maler Grajewski bedeutende Brandwunden an Kopf und Händen erlitten, 
ſo daß ſein Zuſtand ſehr bedenklich iſt. Die Feuerwehrleute Günther und 
Cirklaß retteten aus verſchloſſenen Arbeiterſtuben die Kinder aus den 
Flammen. Geſtern Vormittag brannten die Scheunen des Kaufmanns 
Joelſohn total nieder. Man verwuthet Brandſtiftung. Herr J. baut ein 
neues Wohnhaus und hatte alles noch nicht verwandte Material in die 
Scheune und dem Schuppen aufbewahrt. Dieſes, wie ſämmtliche Wagen, 
waren nicht verſichert. Die Scheune ſollte Tags darauf ſtatt des alten 
Strohdaches ein Steindach erhalten. Herr Kunſtmaler Sprenger, 
Bruder des verſtorbenen Brauereibeſitzers Sp., hat der evangeliſchen 
Se 0 78 prächtige dunkelgrüne Altarbekleidung und einen großen Teppich 
geſchenkt. 

g Culm, 28. Juli. Ein faſt 2 Zentner ſchwerer Stör wurde am 
Sonntag vom Fiſcher Sch. in Schöneich gefangen. Es iſt ſchon der 12. 
Stör, der in dieſem Sommer dort gefangen iſt. Die Thiere werden an 
eine Danziger Fiſchhandlung geſandt. — Am 4. Auguſt hält Superintendent 
Schlewe aus Leſſen in Gr. Lunau Kirchen viſitation ab. — Das 
Königsſchie ßen der Gilde Winrich v. Kniprode findet am 8. und 
9. Auguſt ſtatt. 

— Culm, 28. Juli. Die Tochter des Kutſchers Heinrich, welche mit 
anderen Kindern an der nach der Nonnenfänpe führenden zu Brücke ſpielte, 
gerieth plötzlich in eine tiefe Stelle der Popowka und war dem Ertrinken 
nahe. Landrath Hoene, welcher von der Nonnenkämpe kam, be⸗ 
merkte die Gefahr, ſtürzte ſich mit voller Kleidung dem Kinde nach und 
rettete es. — Der Kontrolleur des verkrachten Vorſchußvereins, Rentier 
Schmidt iſt von der Regierung zu Marienwerder von ſeinem Amte als 
Rathsherr bis auf weiteres ſuspendirt worden. — In der Niederung hat 
der Gurkenhandel begonnen. Vollgepackte Wagen mit Gurken fahren 
nach Thorn, Bromberg, Culm und Graudenz. Dem Wachsthum der 
Gurken hat die Dürre ſehr geſchadet. 

g Graudenz, 28. Juli. Morgen kehrt das aus 60 Mann und 2 
Offizieren beſtehende Kommando Küraſſiere, welches hier zum 
Meldedienſt der Infanterie zugetheilt iſt, in ſein Stand quartier zurück. — 
Unſere neue Pferde bah n läßt noch manches zu wünſchen übrig. Die 
ſcharfen Kurven verurſachen ein ſtarkes Schleudern, welches ſich beſonders 
bei etwas ſchneller Fahrt den Fahrgäſten recht unangenehm bemerkbar 
macht. Das öfter vorkommende Ausſegen der Wagen dürfte wohl dem 
Perſonal zuzuſchieben fein. Achſenbrüche find auch ſchon einige zu 
verzeichnen geweſen. Bei ſtarker Beſetzung ſchwanken die Wagen recht 
bedenklich. 

— Marienwerder, 28. Juli. Die Maus in der Falle. Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreiben die „N. W. M.“: Im Schützenhauſe beſchäftigte 
ſich geſtern Abend ein etwa 15jähriges Kindermädchen an einem Cho k o⸗ 
lade n⸗Automaten, indem fie, wohl in der Abſicht eine Chokoladen⸗ 
tafel hervorzuholen, in die Oeffnung griff, aus welcher das ſüße Naſchwerk 
herauskommt. Bei dieſem Verſuche klemmte ſich das Mädchen die Finger 
derart feſt, daß alle ihre Bemühungen, die Hand zurückzuziehen, vergeblich 
blieben. Zur Befreiung der Finger, welche zur Qual der Eingefangenen 
geraume Zeit in Anſpruch nahm, mußte der Automat auseinander ge⸗ 
nommen werden. Letzterer dürfte durch die zuerſt angewandten Gewalt⸗ 
mittel unbrauchbar geworden ſein. Die Verletzungen an der Hand ſcheinen 
nicht ſehr bedeutend geweſen zu ſein, wenigſtens konnte man das Mädchen 
ſpäter mit verbundenem Finger luſtig im Schützengarten einherſtolziren 
ſehen. 

— Marienburg, 27. Juli. Schnell getröſtet hat ſich der 
Schornſteinfegergeſelle J. von hier, der vor einigen Tagen das beim 
hieſigen Standesamt beſtellte Aufgebot wieder rückgängig machte, weil er, 
wie er angab, mit ſeiner Braut in Differenzen gerathen war. Heute ſchon 
erſchien derſelbe wieder auf dem Standesamt und beſtellte mit einer 
anderen Auserkorenen das Aufgebot. — Erzherzog 
Eugen von Oeſterre ich, das Oberhaupt des deutſchen Ritterordens, 
Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, ftattete kürzlich der Marienburg einen Beſuch 
ab. Nunmehr hat der Erzherzog an den Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
als Vorſitzenden des Vereins für Wiederherſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihm ſeine vollſte An⸗ 
erkennung für die Wiederherſtellung der Marienburg ausſpricht. Gleichzeitig 
übermittelte er 2000 Mark als Beitrag zu den Wiederherſtellungskoſten. 

— Rieſenburg, 28. Juli. In der Selbſtmord⸗Angelegenheit des 
ſtellenloſen Handlungsgehülfen Joſeph Cziczig iſt noch nachzutragen, daß 
derſelbe nicht, wie Anfangs behauptet wurde, Moſchus, ſondern auf Grund 
feiner eigenen Ausſagen für 30 Pf. chromſaures Kali herunterge⸗ 
ſchluckt hat. ; 

— Elbing, 28. Juli. Die Reiſe nach Berlin in achtzig 
Tagen iſt kein Theaterſtück, ſondern der Anlaß zu einer Wette. Wie der 
„Elb. Ztg.“ geſchrieben wird, hat ſich der Outzinfpector B., ein 28jähriger 
Mann, verpflichtet, Berlin zu Fuß in 80 Tagen zu erreichen, ohne einen 
Pfennig Reiſegeld mitzunehmen. Die Strecke iſt faſt 100 Meilen lang; 
ein Viertel feiner Fußtour darf B. mit der Bahn zurücklegen. Das Geld 
zu der Eiſenbahnfahrt will ſich der Reiſende bei dem ſonderbaren Spazier⸗ 
gange durch Spielen mit einem Leierkaſten verdienen. Sein Leierkaſten 
trägt deshalb eine Blechtafel mit folgender Inſchrift: „Berlin muß ich zu 
Fuß erreichen mit meiner Orgel ohne Geld, drum zahlet gut, ihr lieben 
Reichen, ſo komm' ich beſſer durch die Welt!“ Am 24. d. Mts. befand 
ſich der Reiſeonkel auf der Strecke Alt⸗Dollſtädt⸗Elbing, wo er in dem Zuge 
luſtig ſein „Sei nicht böſe“ ableierte und dafür von einigen ſeiner „lieben 
Reichen“ oft einen recht hohen Betrag erhielt; er hatte über 200 Mk. bei⸗ 
ſammen und war fröhlich und guter Dinge. Zur Controlle für ſeine Wett⸗ 
gegner iſt der Mann verpflichtet, ſich aus jedem Orte, wo er geſpielt hat, 
ſowie auf den Stationen, wo er die Bahn beſteigt oder verläßt, eine 
Beſcheinigung geben zu laſſen. Ueberall iſt man ihm, wie er ſelbſt erzählte, 
mit der größten Bereitwilligkeit entgegengekommen. Oſt⸗ und Weſtpreußen 
will er mit ſeinem Dudelkaſten gehörig heimſuchen. Der Wettpreis beträgt 
5000 Mark. 

— Argenau, 27. Juli. Am Sonnabend Abend verurſachte eine Rotte 
halbwüchſiger Burſchen auf dem Markte ruheſtörenden Lärm. 
Der Ruhe gebietende Polizeibeamte wurde verhöhnt und bedroht, die zu 
Hilfe gerufenen Nachtwächter mit einem Steinhagel empfangen und zum 
Rückzuge genöthigt. Der Hauptſchreier, ein wegen ähnlicher Exzeſſe ſchon 
mehrfach vorbeſtrafter Arbeiter, widerſetzte ſich mit Hilfe ſeiner Genoſſen 
ſeiner Verhaftung ſo hartnäckig, daß dieſelbe unterbleiben mußte. Sämmt⸗ 
liche Exzedenten ſind indeſſen erkannt und angezeigt worden. — Der 
herrſchaftliche Gärtner eines Rittergutes der Umgegend macht ſeit 
Jahren Verſuche mit der Züchtigung neuer Getreidearten. 
In dieſem Jahre iſt es ihm gelungen, von einer neuen Roggenart 
eine Staude mit 31 Halmen und langen, vollen Aehren, und von einer 
neuen Weizenart eine ſechszeilige Aehre mit über 80 ſchönen Körnern zu 
erhalten. — Eine hieſige Beſitzerfrau ſchickte unlängſt ihren etwas beſchränkten 
Dienſtzungen mit einem unfrancirten Brief und 10 Pfg. zur Poſt und 
beauftragte ihn, damit nach der Weiſung des Schalterbeamten zu verfahren. 
Dieſer gab ihm die verlangte Marke und ſagte: „Dummer Junge, mach' 
den Finger naß und kleb' ſie auf!“ Der Junge befolgte den Rath buch⸗ 
ſtäblich, warf den unfrancirten Brief in den Kaſten, klebte die Marke auf 
den naß gemachten Zeigefinger und kehrte dann, den Finger hochhaltend, 
freudeſtrahlend zu ſeiner Herrin zurück. Der Erfolg ſoll merkwürdiger 
Weiſe ſeinen Erwartungen durchaus nicht entſprochen haben. 

— Chriſtburg, 28. Juli. Bei dem Gewitter am Sonnabend hat der 
Blitz mehrfach eingeſchlagen. In Mortung ſchlug der Blitz in eine Kathe, 
erſchlug hier ein dreizehnjähriges Mädchen und einen ſiebenjährigen 
Knaben. Einem kleinen Kinde, welches das erſchlagene Mädchen im 
Arme trug, hat der Blitz nicht geſchadet. Die Kathe brannte ab. 

— Fordon, 27. Juli. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen, in der Schwetzer Straße eine neue Pumpe anzulegen und 
dieſe Arbeiten dem Maſchinenbauer Herrn Steinborn von hier zu übertragen. 
— Ein bei dem Buhnenbau beſchäftigter junger Mann namens Göhrke 
aus Raffa verletzte ſich bei den Arbeiten am Fuße. Um mögen 
ſchnell ärztliche Hülfe zu erlangen, ſetzte G. ſich in einen Kahn, band dieſen 
an einen Weichſelkahn uud ließ ſich bis Fordon ſchleppen. In der Nähe 
der Brücke angelangt, ſchlug das Boot um und G. ertrank. Die Leiche i 
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bisher noch nicht aufgefunden worden. — Geſtern war hier Ab laß, zu 
dem ſich Andächtige in großer Zahl eingefunden hatten. 

— Poſen, 28. Juli. Eine Brie fta ſche mit 10000 Rubeln 
war einer Moskauer Dame am Donnerſtag in der Berliner Wewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung geſtohlen worden. Man glaubt jetzt den Dieben hier in Poſen 
auf die Spur gekommen zu ſein und hat dieſerhalb zwei Damen im Ver⸗ 
dacht, welche ſich Ende voriger Woche in einem hieſigen Hotel niederließen 
und ſich „aus Helgoland“ ſtammend ausgaben. Sie machten ſich dadurch 
verdächtig, daß ſie ihre ſämmtlichen z. Th. beträchtlichen Einkäufe mit 100 
Rubelſcheinen beglichen. Inzwiſchen haben die Damen allerdings Poſen be⸗ 
reits wieder verlaſſen. 


Lokales. 


Thorn, 29. Juli 1896. 


= [Militäriſches.] Geſtern traf hier der Kommandeur, 
der 1. Fußartillerie⸗Brigade, Herr Generalmajor von Kettler ein 
um dem Schießen der auf dem Schießplatz anweſenden Fußart.- 
Regimenter beizuwohnen. Herr Generalmajor von Kettler iſt im 
Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen und verläßt am 1. Auguſt wieder 
die Garniſon Thorn. 

»[Perſonal⸗Ver änderungen in der Armee.] 
Parthey, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Bromberg, zum Sek. 
Lt. der Ref. des 2. Garde⸗Feldart.-Regts., Bredow, Pr. Lt. 
von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Gneſen, zum 
Rittm, Müller, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk II Berlin, 
zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Graf Schwerin Nr. 14, 
Frhr. v. Hoverbeck gen. v. Schoenaich, Pr. Lt. von 
der Reſ. des Ulau. Regts. Nr. 3 (Deutſch⸗Eylau), zum Rittm., 
Kirſcht, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stolp, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Pomm. Jäger⸗Bats. Nr. 2. Fleiſchauer, Sek. 
Lt. von der Reſ. des Magdeburg. Jäger Bats. Nr. 4 (Danzig), 
zum Pr. Lt. befördert. — Abſchiedsbewilligungen: 
Kade, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Bromberg, v. Ha w, Pr. Lt. von der Kav 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Deutſch⸗Eylau, — der Abſchied bewilligt. 

— [Der Vorſchuß⸗Verein! hielt geſtern Abend bei 
Nicolai die vierteljährliche ordentliche Hauptverſammlung ab. 
Die vorgelegte Rechnung pro II. Quartal 1896 ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 930.522.79 Mk. ab. In der Ein⸗ 
nahme betragen u. A.: Wechſel⸗Konto 810.743 Mk., Wedel 
Zinſen⸗Konto 9977 Mk., Depoſiten⸗Konto 78.171 Mk. und Spar: 
kaſſen⸗Konto 9097 Mk.; in der Ausgabe: Wechſel⸗Konto 837.299 
Mk., Wechſel Zinſen⸗nonto 357 Mk., Depofiten-Ronto 63 542 Mk., 
Sparkaſſen⸗Konto 5311 Mk., Verwaltungskoſten⸗Konto 5401 Mk., 
Vereinsunkoſten⸗Konto 210 Mk. und Kaſſa⸗Konto (Neuer Saldo) 
9806. — Aktiva und Paſſiva ſchließen mit 804.548 34 Mk. ab. 
Wir heben folgende Poſten hervor: Aktiva: Kaſſa⸗Ronto 
9806 Mk., Wechſel-Konto 716 659 Dit, Effekten⸗Konto 64.218 Mt.; 
Paſſiva: Mitglieder ⸗ Guthaben ⸗ Konto 273.649 Mark, 
Depofiten » Konto 266.654 Mk. Sparkaſſen » Konto 152.060 Mk., 
Reſervefonds » Konto 69.867 Mk., Spezial⸗Reſervefonds » Konto 
20.431 Mk. und Ueberſchuß Konto 17.816 Mk. — Gegen den 
Abſchluß wurden keine Erinnerungen vorgebracht. — Die Zahl 
der Mitglieder betrug am Schluße des I. Quartals 834; 
im Laufe des II. Quartals ſind eingetragen 6 und ausgetreten 
10, jo daß der Mitgliederdeſtaud am 1. Juli d. Js. 830 betrug. 

+ [2er „Internationale Verein der Ver fertiger 
chirurgtſaer Inſtrumente und Bandagen“ tagt 
vom 2. bis 5. Auguſt in Berlin. Die geſchä Sitzungen 


finden im Stadtbahnbogen 8 des „Prälaten“ — Der Verein 
bekannt, plant die 


zählt ca. 300 Mitglieder in allen Ländern. 

*— [Botaniſcher Garten.] Wie 
Königliche Regierung die Errichtung einer Turnhalle im Bota⸗ 
niſchen Garten. Gegen dieſe Abſicht hatte ſich auch der Kopper⸗ 
nikus⸗Verein in einem an das Königliche Provinzial⸗Schulkollegum 
bezw. an das Kulusminiſterium gerichteten Geſuche ausgeſprochen. 
Am Donnerſtag den 30. d. Mts. Vormittags 9 Uhr wird der 
Regierungskommiſſar, Herr Regierungsaſſeſſor Foerſter, im 
Botaniſchen Garten eine Konferenz abhalten, worin dae Projekt 


erörtert werden ſoll. Bei dieſer Konferenz wird auch der 
Koppernikus⸗Verein durch mehrere Mitglieder vertreten ſein. 

= [Weſtpr. Gewerbe ⸗Ausſtellung in Graudenz⸗ 
Kaum iſt die Prämitrungsliſte veröffentlicht. und ar 
find auch die unzufriedenen Ausfteller da, welche die Annahme 
der zuerkannten Auszeichnungen ablehnen. So lange es Aus: 
ſtellungen giebt, haben die Herren Preisrichter noch nie vermocht, 
es jedem recht zu machen. Die Herren Preisrichter ſind eben 
auch nur Menſchen, die wohl den beſten Willen haben, aber 
ebenfalls Irrthümern unterworfen find. Es kann daher vo 
daß fie mit ihrem Urtheile das wirklich Beſte nicht entſprechend 
berückſichtigen und weniger hervorragende Arbeiten höher aus⸗ 
zeichnen. Darüber wird natürlich der Ausſteller mißvergnügt, 
und dieſes Unbehagen ſteigt noch, wenn er ſich ſagen muß, daß 
er mit demſelben Ausſtellungsgegenſtand auf anderen größeren 
und Fachausſtellungen mehr Anerkennung gefunden. Bevor ſich 
die Wege wieder glätten, vergeht eine geraume Zeit. Man giebt 
ſich die Verſicherung, nie mehr auf Ausſtellungen zu erſcheinen. 
Es wäre gut, bemerkt zutreffend die „E. Z.“, wenn nun endlich 
einige Jahre ins Land gehen würden ohne Ausſtellung, damit 
die Gewerbetreibenden in die Lage kämen, ſich etwas zu erholen. 
Man glaube ja nicht, daß ſie gerne ausſtellen; ſie beſchicken die 
gewerblichen Schauen nur, um ſich von der lieben Konkurrenz 
nicht übertrumpfen zu laſſen. Wer jemals die Arbeiten, eine 
Ausſtellung zu arrangiren, mitgemacht oder forgfältig beobachtet 
hat, der weiß Beſcheid, wie ſchwer die Gewerbetreibenden für die 
Schau zu verpflichten ſind. Beinahe an den Haaren müſſen ſie 
herangezogen werden. Bleibt dann noch die erwartete Auszeichnung 
aus, ſo iſt das natürlich ſehr ärgerlich. Heute theilt uns die 
Firma Sichtau u. Co. in Mocker mit, daß ſie den ihr für 
ihre Moſtrich⸗ und Nudeln⸗Fabrikate verliehenen vierten Preis 
(ehrenvolle Anerkennung) abgelehnt hat. Ein Gleiches hat 
G. Holland, Melaſſefutterfabrik in Altefelde, bezüglich der 
ihm zuerkannten ehrenvollen Anerkennung gethan, und Franz 
Zimmer- Danzig hat die Annahme der ihm verliehenen 
deonzenen Medaille abgelehnt. Ferner theilt heute Schuhmacher⸗ 
meiſter G. Müller in Danzig der „D. 3“ mit, daß er die 
Annahme der bronzenen Medaille abgelehnt habe, und zwar aus 
dem Grunde, weil ihm von den Preisrichtern der erſte, eventl. 
der zweite Preis zugedacht worden war. — Auch die Höcherl⸗ 
Brauerei in Culm hat, wie wir ſoeben noch hören, den ihr 
zuerkannten dritten Preis, die bronzene Medaille, abgelehnt, 
nachdem ihr im vorigen Jahre in München bei einer inker⸗ 
nationalen Konkurrenz die höch ſte Auszeichnung verliehen 
worden iſt. 

— [Randidaten der Theologie) we im Herbſt in 
das Vikariat eintreten wollen, 5 125 Saad 
zum 15. Auguſt dem Konſiſtorium einreichen. Sie erhalten 
neben freier Ausbildung in allen Amtsgeſchäften und geiſtlichen 
Verrichtungen des Pfarramtes außer Wohnung und Koſt m 
Pfarrhauſe einen Staatszuſchuß, jedoch nur dann, wenn fie ſich 
verpflichten, ein Jahr im Vikariat zu bleiben bezw. die empfangene 


* 


2 


Ber — 2 ger zu zahlen. Kandidaten, 
e theologiſche Prüfung beſtanden haben, werden i 
erſter 2 — berückſichtigt x een 

— [Eine völlige Sonnenfinſternißf tritt 
anni in der Frühe des 9. Auguſt ein. Die Sonne geht 
wu verfinftert auf. Bei uns findet der Sonnenaufgang bereits 
51 Uhr 20 Min. ſtatt. Das Ende der Finſterniß tritt um 

Uhr 9 Min. ein. 


95 [Diſtanzritt!] Anläßlich des Dauerrittes für die 
ſfiziere des 17. Armeekorps, welcher am 29. d. M., Abends in 
ſenburg beginnt, und, wie ſchon gemeldet, in Dirſchau endigt, 
den am Schlußtage 1 Stabsoffizier, 4 Rittmeiſter, 37 Lieute⸗ 
zart mit je einem Burſchen ſowie 84 Pferde nebſt 42 Pferde⸗ 
Aegern in Dirſchau einquartiert. Heute traf bereits ein 
uartiermacherkommando, beſtehend aus 1 Unteroffizier und 3 
ann vom 1. Leibhuſarenregiment in Dirſchau ein. 
Em [Ueber die Behandlung farbigen Schuh⸗ 
0 1 1 wird Folgendes mitgetheilt: Farbiges Schuhwerk muß 
Satt gewaſchen werden und zwar mit engliſcher Lederſeife, ſogen. 
u tteljeife, die in allen beſſeren Schuhhandlungen erhältlich iſt. 
bin den Stiefel zu waſchen, fährt man mit der einen Hand 
— ein, wenn man es nicht vorzieht, ihn auf einen Stiefelblock 
ziehen, und wäſcht ihn mit der anderen Hand mit einem ange⸗ 
euchteten Schwämmchen, nachdem man mit dief m vorher einige 
ale leicht über die in einer Blechdoſe befindliche Seife hin und 
de gefahren iſt, wobei richtiger Seifenſchaum entſteht. Nachdem 
— Stiefel gründlich überall gewaſchen iſt, wird er abgeſchweiſt, 
— man den Schwamm öfter in Waſſer ſteckt und wieder aus⸗ 
2 Nun muß der Schuh vollſtändig trocknen, aber nicht etwa 
ober dem Ofen. If er trocken, fo wird er mit einem wollenen 
" entfjen ederlappen gut abgerieben, wodurch ein feiner matter Glanz 
u bt. War der Schuh beim Abreiben noch feucht, jo wird er 
kan eine Nuance dunkler. Wem dieſer Glanz noch nicht genügt, 
abu irgend einen Lack oder Creme auftragen, der jedoch wieder 
waſchen iſt, da er ſonſt den Straßenſtaub zu ſehr annimmt 
mit dieſem zuſammen eine harte Kruſte bildet. Von dieſem 
ſonſt e darf nur eine ganz geringe Menge aufgetragen werden, 
dunkelt der Schuh auch bedeutend nach. 
deu = [Poſtaliſches] Vom 1. Auguſt ab find Urſprungs⸗ 
nie für Poſtfrachtſtücke aus Deutſchland nach Italien nicht 
übe r erforderlich; die Begleitadreſſe wird als genügender Ausweis 
* den Ursprung der Waare angeſehen. i 
einen I. [Patente und Gebrauchs muſter.] Auf 
ihm auswechſelbaren Siebboden aus Drahtgaze mit ange 
R a benen Metallrand iſt fur M. Alexander in Konitz ein 
en nt ertheilt worden; auf eine Thierfale aus Drahtgewebe 
der eingebauten kegelförmigen, an der Mündung mit Spitzen 
Du benen Eingängen für Hugo Buchholtz in Dirſchau; auf 
füge fegel mit oberen leiſtenähnlichen Erhöhungen an den Stoß: 
ix N, unteren Längsrinnen nahe den Stoßfugen und Vertiefung 
burg 1 We der Unterfläche für A. P. Kaufmann in Lauen⸗ 
Zurück Omm.; auf ein nachgiebiges, jelbfttbätig in die Mittellage 
ehrendes Ziel für Cavallerte-Lanzenübungen für Oskar 


0 engpiel, i. F. F. Sengpiel in Schlawe i. Pomm. ein Ge 


Tauhsmufter eingetragen worden. 

[ Durchforſchung der Tuchler Halde.] Im Auftrage 
des botauiſch zoologiſchen Vereins, welcher bekanntlich eine 
Subvention der Provinz erhält, wird gegenwärtig die Tucheler 
— durch welche ſchon früher von Naturforſchern Streifzüge 
e nommen worden ſind, von zwei naturwiſſenſchaftlichen Send 
0 . Der 2 derſelben iſt der Botaniker ber 

e „aus Neuruppin, welcher ein genauer Kenner aller 
n in Mooſen iſt und auf dieſem Gebiete ſich einen geachteten 
iſt der 3 der wiſſenſchaftlichen Welt erworben hat, der andere 
hervorra loge Herr Rübſaamen aus Berlin, der als ein 
geſchä 1 ender Kenner der Inſektenarten von ſeinen Fachgenoſſen 
verſchiede wird. Beide Herren haben ſeit einigen Wochen in 
Materi a Theilen die Haide durchforſcht und eine Fülle von 
0 al geſammelt, welches nicht nur für unſere Provinz, 
ie bei ür das ganze öſtliche Deutſchland von Bedeutung iſt. 
jo daß en Forſcher haben neue Arten und Gattungen entdeckt, 

ufen durch fie ein umfangreiches Material dem Provinzial 

n . ar er ul, 

8 eue ahnſtrecke. u dem Bahnprojekt 
ben 8 d 8 “ Dt. Eylau, zu welchem die Vermeſſungen 
wündun n ag genommen find, verlautet, daß die Aus: 

En 1 1 1 nicht dirett in Dt. Eplau ſtattfindet, 
Anichl 0 teje N er Neumark nach Zajonczkowo zum 
Ben uß an die Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn geführt 
Ber Es bleibt hierdurch nicht nur ein weſentlicher Theil 
8 anaufttede erſpart, ſondern auch die ſo lange in beengten 
ew rar daliegende Zweigbahn von Zajoncztowo nach Löbau 
Vahunt an Ausbau und Bedeutung, ſo daß eine Erweiterung des 
dürftgedes über Löbau hinaus nicht in allzumeiter Ferne liegen 


ung [An muſterung von Seeleuten in D% 
und Weſtpreußen.] Im verfloſſenen Jahre wurden in Oſt⸗ 
Vor Weſtpreußen angemuftert: 817 Vollmatroſen gegen 856 im 
Rerlante; die monatliche Durchſchnittsheuer betrug bei freier 
Weöſtigung 46,96 Mt. gegen 47,50 Mk. im Vorjahre. Oft und 
ap preußen. in Verbindung mit Pommern und Mecklenburg 
Hauen die niedrigsten Heuern im deutſchen Küftengebiet; die böchſte 
Mt. „ wurde in Hannover, Oldenburg und Bremen mit 60,66 
Weſtezablt. Unbefahrene Schiffsjungen wurden in Oft» und 

rem er 154 angemuftert, gegen 134 
1 ahre. e Du uer der Schiffsjungen betru 
. — Mk. gegen 15,62 Mk. im Vorj Ye a 


ahre. Schiffsjungen werden 
duchordſeegebtet ſchlechter gelohnt; beiſpielsweiſe in nn mit 
ſchnittlich 12,50 Mt. 


Ein h Fol gende Warnung] bringt der „Reichs anzeiger“: 
gewiſſer Theobald Schellenberger, der früher zuſammen mit 
dungondoreſe Keller unter der Firma „Lerne, Erwerbe, Genieße“ 
Verieb don aus einen ſchwunghaften Stellen: und Hetrathsſchwindel 
Jenn en hat, verſendet neuerdings unter der Bezeichnung „Der 
Du und die Freundin an allen Orten“ und unter der Adreſſe 
oder T. Berger, 17 Lichfield Grove, Church, End, 

zur . London N., nach Deutſchland Zirkulare, worin er ſich 
eineg mittelung von Heirathen und Stellungen gegen Einſendung 
pr mäßigen Honorars erbietet. Es muß um ſo dringender 
deten bewarnt werden, mit Sch. in eine Geſchäftsverbindung zu 
„als dieſer in Deutſchland und der Schweiz wiederholt wegen 

ag und Unterſchlagung vorbeſtraft iſt und die gerichtliche 
bie, pn von Erſatzanſprüchen. ganz abgeſehen von der Koft- 
| eines in England zu führenden Prozeſſes, ſchon daran 
bat, em würde, daß gegen Sch., bevor er Deutſchland verlaſſen 
worden mttmfinbigungsverfahren wegen Geiſteskrankheit eingeleitet 


| a Elen 0 a er ehe er.] Feng al re 3 
ie ara te 8 8 
e e d e e 


lad orkowski aus Thorn, ſowie den Stell⸗ 
N nen Anton Wisniewski aus Mocker wegen gefährlicher Körper 

55 geklagt a Aer, Am Abend des 22. März d. J. hielten ſich 
8 ride 


. gten im Kiefe n Gaſtlokale zu Culmer Vorſtadt auf. Außer 
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ihnen war auch der Seifenſieder Martin dortſelbſt anweſend, mit dem An⸗ 
geklagter Wisniewski in Streit geriet. Während Martin ſich in ein 
anderes Zimmer zurückzog, verließ Wisniewski mit den beiden anderen 
Angeklagten das Lokal. Auf der Chauſſee trafen die Angeklagten mit dem 
Arbeiter Franz Nowinski aus Kol. Weißhof und dem Stellmacher Anton 
Olszewski aus Thorn zuſammen, die unmittelbar hinter den Angeklagten 
hergingen. In der Meinung, daß Martin dieſe beiden Perſonen über⸗ 
redet hätte, ihn zu prügeln, kehrte Wisniewski ſich plötzlich gegen dieſe um 
und ſchlug ohne Weiteres mit einem Ochſenziemer auf ſie ein. Auch die 
beiden anderen Angeklagten, von denen Morkowski mit einem Meſſer be⸗ 
waffnet war, folgten dem Beiſpiele des Wisniewski. Nowinski und 
Olszewski trugen recht erhebliche Verletzungen davon, insbeſondere wurden 
ſie durch Meſſerſtiche im Geſicht und am Arm verletzt. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Kasprzycki zu 4 Monaten, den Morkowski zu einem Jahre 
und den Wisniewski zu 3 Monaten Gefängniß. Er beſchloß ferner die 
ſofortige Verhaftung des Morkowski, demzufolge Morkowski ſogleich in das 
Gefängniß abgeführt wurde. l 
** [Submiſſion.] Zur Vergebung der Bauarbeiten incl. der 
Materialienlieferung für den Neubau eines maſſiven Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtalles auf der kathol. Pfarrei Silber sdorf, Kreis Brieſen, hatte der 
Magiſtrat als Patron der Kirche, zu heute Vormittags 11 Uhr Termin 
im Bauamt I angeſetzt. Es find ſieben Angebote eingegangen. 
Es forderten: 9. Baugeſchäft Ulmer und Kaun 7049,79 Mark, 2. Maurer⸗ 
meiſter Bock 6972,85 Mark, 3. Unternehmer Thober 6159,46 Mark, 4. 
Hinz⸗Gollub 5297,89 Mark, 5. Matlinski⸗Culmſee 4754,83 Mark 6. 
Kantewski⸗Schönſee 6333,69 Mark, 7. Reinbold⸗Culmſee 6086,24 Mk. 
+ [Spionage] In der Angelegenheit des Schachtmeiſters 
Fahrin und des früheren Hülfsgerichtsdieners Albrecht nebſt 
Familienangehörigen erfährt man, daß die Verhaftung erfolgt iſt nicht 
wegen direkter Spionage, ſondern wegen Beihilfe bei einem ſolchen 
Verbrechen, über das ſelbſtredend das ſtreng ſte Geheimniß beobachtet wird. 
Die Verhafteten — es ſollen ihrer neun ſein — ſollen Correſpondenzeu 
landesverräthlichen Inhalts in Empfang genommen und an die Adreſſen 
im Auslande befördert haben. Sie ſtanden vor der Verhaftung längere 
Zeit unter Beobachtung. 
+ [Hitz fer ien.] In Folge der heute herrſchenden Hitze wurde der 
Unterricht im Königl. Gymnaſium um 11 Uhr geſchloſſen. 
+ [In Brand gerathenj war heute Vormittag 10 Uhr das 
trockene Gras auf dem Wall über dem Grützmühlenthor. Der Tambour 
der Wache allarmirte und die in der Nähe liegenden Artilleriſten löſchten 
das Feuer durch Bewerfen mit Erde. 
8 [Polizeibericht vom 29. Juli.] Gefunden: Ein 
blau und weiß geſtreifter Sonnenſchirm am Altſtädt. Markt; ein Sack 
Gerſte am Kriegerdenkmal; ein Gummiball mit rothem Netz an der Gar⸗ 
niſonbäckerei. — Verhaftet: Vier Perſonen. 
„ [Holzeingang auf der Weichſel am 27. Juli. 
A. S. Striſower durch Spring 1 Traft 15 Kiefern Balken, Mauerlatten, 
Timber, 148 Kiefern Sleeper, 2 Tannen Balken, 59 Tannen⸗Mauerlatten, 
435 Eichen Plancon, 42 Eichen Rundſchwellen, 1635 Stäbe. — Gebr. 
Saran, C. Bamke, Fr. Sack, Jul. Schulz durch Zarewski 5 Traften für 
Gebr. Saran 971 Kiefern Rundholz, 439 Rundtannen, 1 Rundeſche, 1 
Rundweißbuche, 545 Rundbirken, für C. Bamke 341 Rundkiefern, für Fr. 
* 130 Rundtannen, für Jul. Schulz 428 Kiefern Balken, Mauerlatten, 
imber. 


* Culmſee, 28. Juli. Unſere Stadt hat ſich in dieſem Jahre ſehr 
zu ihrem Vortheil verändert; denn ſelten iſt die Bauluſt ſo rege ge⸗ 
weſen. Das Trottoir in der Bahnhofſtraße bis in die Nähe des Bahn⸗ 
hofes iſt fertig. Zwei ſchöne, dreiſtöckige Häuſer daran ſehen ihrer Voll⸗ 
endung entgegen. Auch in anderen Stadttheilen iſt viel gebaut worden. 
Doch hört man noch im allgemeinen über Wohnungsmangel klagen, und 
zwar fehlt es an kleinen Wohnungen, die theuren ſtehen dagegen leer. 
Das alte Hospital, das ehemals als Wohnung für den Domherrn gedient 
haben ſoll, wird abgeriſſen, um durch ein neues Gebäude an der Dom⸗ 
som dem katholiſchen Krankenhauſe erſetzt zu werden. 
u 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Juli. 
Witte hat ſ. Z. die Nothwendigkeit betont, den Schnapsverbrauch durch 
Einführung des Monopols einzuſchränken. Nun zeigt ſich, daß in 
allen Monopolbezirken die Trunkſucht ſich ſehr mehrt. Die Branntwein⸗ 
verkäufer haben jetzt eben keine polizeiliche Ueberwachung mehr zu fürchten. 
Und die Branzıtweinbuden find den Leuten zugänglicher als früher. Er⸗ 
folge auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt wird alſo das Monopol nicht 
nach ſich ziehen. — Die niedrigen Getreidepreiſe haben im 
Gouvernement Kaliſch, das in Folge der „Preußengängerei“ Mangel an 
Arbeitern aufweiſt, dazu geführt, daß der Körnerbau weſentlich eingeſchränkt 
worden iſt. Viehzucht und Milchwirthſchaft werfen in der That höhere Erträge 
ab als der Getreidebau ſelbſt bei guten Ernten. 


Eingeſandt. 

Ein Uebelſtand, über den unſere Hausfrauen faſt alle Jahre 
klagen, war geſtern wiederum auf dem hieſigen Wochen markte zu 
beobachten. Kommen da Händler aus Bromberg mit großen Wagen her⸗ 
gefahren und kaufen flott ſchon vor 8 Uhr Morgens alles Geflügel 
fort, das hierher zu Markte gebracht worden iſt, um mit demſelben die 
1 von Bromberg zu erfreuen und zu beglücken. Was iſt natürlicher, 
als daß durch dieſe Muſtäufer der Preis für das Geflügel ganz enorm in 
die Höhe getrieben wird? und wer darunter zu leiden hat, das ſind wir 
Thorner. — In anderen Städten, in welchen ſolche Aufkäufer die Markt⸗ 
produkte, wie Butter, Eier und Geflügel, durch vorzeitiges Aufkaufen ver⸗ 
theuerten, ſind Vorſchriften getroffen worden, daß ſolche Händler nicht gleich 
in aller Herrgottsfrühe an ihr Geſchäft gehen können, ſondern erſt, wenn 
die Hausfrauen des Ortes ihren Bedarf gedeckt haben, iſt den Auf⸗ 
käufern geſtattet, den Markt zu Zwecke des Aufkaufens zu betreten, alſo 
etwa erſt nach 10 oder 11 Uhr Vormittags. Wäre es für unſere Stadt 
nicht auch möglich, eine derartige Polizei⸗ Marktordnung zu erlaſſen? Es 
dürfte ſich dieſe Maßnahme ohne alle Frage ſehr empfehlen. Die wohl⸗ 
thuende Wirkung derſelben wird nicht nur die Hausfrau, ſondern auch den 
ſtrengen Herrn Gemahl erfreuen. Es ſeien darum die Väter der Stadt 
hiermit gebeten, unſer Wohl auch in dieſem Sinne zu fördern. nm 


Finanzminiſter 


Vermiſchtes. 

Als Erzieher im Hauſe des Prinzen Heinrich von 
Preußen iſt ein junger Elfäſſer, der Kandidat der Theologie Karl Paira 
aus Markiroh, engagirt worden. 5 8 
Die Kaiſeryacht „Meteor“, die an dem Wettrennen bei den 
Swanjea-Regatten theilnahm, mußte mit gebrochenem Maſt und Klüverbaum 
das Rennen aufgeben. 
Gegen 400 000 Mark unterſchlug der Kaſſirer Erhardt der 
Groß⸗Spritfabrik Grunwald und Co. in Breslau. Erhardt iſt verhaftet. 
Die Unterſchlagungen reichen bis ins Jahr 1876 hinein. 
Aus Furcht vor Strafe hat ſich der Musketier Schmidt in 
Koburg von einem Güterzug überfahren laſſen. 3 

Deutſche und Zechen find bei Brünn en den Als 
zwanzig deutſche Radfahrer das benachbarte Schloß Eichhorn verließen, um 
nuch der Stadt zurückzukehren, wurden ſie von den Zechen überfallen, die 
die Fahrer von den Rädern herabreißen wollten. Die Deutſchen erwehrten 
ſich mit Mühe des Anſchlages. Der Ueberfall wiederholte ſich zum zweiten 
Mal in einem Dorfe unmittelbar vor Brünn; auch hier wurden die 
Zechen in die Flucht geſchlagen. 
Keine Spione. Wie aus Metz weiter berichtet wird, hatten die 
beiden dort Verhafteten nur das Deutſche Thor photographirt; ſie wurden 
als der Eigenthümer Tuleu und deſſen Sohn aus Paris ermittelt und nach 
ihrer Vernehmung ſofort wieder freigelaſſen. Von Spionage iſt alio 
keine Rede. 
Während eines ſchweren Unwetters ſchlug der Blitz 
in den Kamin des vollbeſetzten Köln⸗Mühlheimer Dampfboots in dem 
Augenblick ein, als das Schiff bei Mühlheim landen wollte. Das vordere 
Sonnenſegel krachte zuſammen, zwölf eineinhalbzöllige eiſerne Streber 
wurden mit Leichtigkeit zerdrückt, ebenjo das Steuerrad. Der Paſſagiere 
bemächtigte ſich eine roße Aufregung; Viele ſtürzten ſich ins Waſſer, um 
ſchwimmend das Land zu erreichen. Ein Windſtoß warf ſchließlich das 
Schiff ans Land, ſo daß die Landung ermöglicht werden konnte. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. 
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Neueſte Nachrichten. 
© Gnejen, 29. Juli. (Privat⸗-Telegramm) 
Seebrücker See hat ſich ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. 
Der Lehrer Daniel aus Bromberg, welcher ſich in der Ober⸗ 


jährigen Mädchen. den Töchtern des Förſters Hoffmann und 
Lokomotioführers Drieſer aus Gneſen, eine Kahnfahrt. Plötzlich 
ſchlug das kleine Fahrzeug um, Lehrer Daniel vermochte ſich 
durch Schwimmen zu retten, die beiden Mädchen aber ert ranken. 
Gießen, 28. Juli. Die Strafkammer verurtheilte heute 
den Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Mitteldeutſchen Sonntags» 
zeitung“ Scheidemann wegen Beleid gung des Gießener Offizier⸗ 
korps zu 200 Mark Geldſtrafe. 

Hamburg, 28 Juli. Vor dem hieſigen Landgericht begann 
heute die Verhandlung gegen die Gründer der „Handelsvank“ 
in Hamburg, nämlich gegen die Makler Reszka und Homann, 
den früheren Bankbeamten Kampmann und den Privatier 
Scharien wegen wiederholten verſuchten Betruges bew. Beihilfe. 
Die Verbandlungen. zu denen 42 Zeugen geladen find, dürften 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 


Telegraphiſche Depeſche. 
(Von der „Thorner Zeitung“ bereits heute Vormittag durch 
en gen 20. 3 li. (E 
erlin, den 29. Juli. ingegangen 11 
20 Minuten Vormittags.) Nach einem Tele 3 


aus Tſchifu (China) ging während eines ifuns 
am 23. Juli das deutſche Kanonenboot „Iltis“ zehn 
Meilen nördlich von unter. 


gran Promountori 

Zehn Mann von der Beſatzung wurden gerettet, 
55 übrigen, einſchließlich der Offiziere, ſind umge⸗ 
o m men. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Tborn 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

ür Donnerſtag, den 30. Juli: Ziemlich warm, wolkig, ſtrichwei 
5 eng: tige Bann Winde. i 1 15 
ür Freitag, den 31. Juli: rmer, wolkig mit Sonnenſchein. 
x e Stellenweiſe Regen. Lebhaft windig. 
Für Sonnabend, den 1. Auguſt: Warm, meiſt heiter, 


ſtrichweiſe 
Regenfälle. Sehr windig. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 28. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß. 
Weizen: unverändert, geringes Angebot, alter bunt 128 pfd. 132 
Mk. alter hell 130 pfd. 136 Mk. 134 pfd. 138 Mk. — Roggen: ſtark 
offeriert in neuer Waare 125 pfd. 97 Mk. 129130 pfd. 99/100 Mk. — 
Gerſte: geſchäftslos. — Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: zu Kon⸗ 
ſumzwecken 115120 Mark. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr N 
Biber — re dr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 29. Juli Waſſerſtand u i 5 
r m 3 Uhr Nachmittags: 0,34 Meter 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


A. Pflugrach 1 Kahn Kleie Darſchau-Thorn⸗ 
* rn Schlußcourſe. 
. N 1 5 29. 7. 28. 7. 
c Weizen: Juli 140,25 

Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,15 | 216,20 25 141.50 
Wechſ. auf Warſchau k. 215,95 215,95 . > BR 108 
Preuß. 3 pr. Conſols 100,— | 100,— Roggen: (so 111 a /a 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104.80 | 104,90 BR 1 112,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,70 | 105,80 September 109 85 17 * 

Dtſch. Reichsanl. 3 99,70 99,70] Sttober 110.35 111 
Dtſch. Rchsanl. 3¼½% [104,90 105,— dafer: Juli 124 gr 
Poln. Pfandb. 4½% ] 68.40 | 68,10 September 5 4755 1 7 5 
Poln. Liquidatpfpbr. 60,50 66,50 In lb: Juli a 2 

Weſtpr.3/ % Pfndbr. 100,40 | 100,50 Oktober — 45, 
Disc. Comm Antheile 208,25 | 209,25 Spiritus 0er: I 45,.— 4530 
Oeſterreich. Bankn. 170 39 | 170,30 70er loco er: loco Fr Be 
Thor. Stadtanl.3¼% | 70er Ju fi 92820 34 50 
Tendenz der Fondsb.] matt. | matt. 70er. September a an 
£ U 2 


Wechsel Dcr 3%, Lombord Bis gtut⸗ ne ini 
31.0, Kir andere Effekten 4 e S.adata-Mnl. 


FTlonlard - Seide | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art 2 i 

Fabrikpreis. unter Garantie f. Aechtheit u. Solldität ee 

bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u, direkteste 

Bezugsquelle für Private. Tausende V. Anerkennungsschreiben. 
uster fco. Doppelt..Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & C , euer. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Anbau von Inkarnatklee in der Getreide⸗ 


ſtoppel als erſtes Grünfutter im Frühjahr, 
zugleich als Mittel zur Bereich E 
Bodens an Stickſtoff. 


Wenn noch vielfach zum Zweck einer frühen Futtergewinnung i 
Frühjahr ſog. Futterroggen oder Futtergerſte gebaut An die beſenbers 
bei wiederholter Düngung mit Jauche oder ähnlichen ſtickſtoffreichen Dünge⸗ 
mitteln auch recht gut gedeihen, jo ſollte dabei nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß Futterroggen ſowohl wie Gerſte, Stickſtoffzehrer ſind 
und nur kräftig gedeihen, wenn ſie während des Wachs thums häufiger ge⸗ 
düngt werden. Aber auch ſelbſt dann laſſen ſie den Boden kaum in einem 
für den Anbau anderer Gewächſe ausgezeichnet geeigneten Zuſtand zurück. 
Das hat mit Recht dazu geführt, beim Anbau von Futterpflanzen, an 
Stelle der Genannten, Stickſtoffſammler treten zu laſſen, wie Wintererbſen 
und Winterwicken, beſonders aber den Inkarnatklee, welcher nach vielfach 
gemachten Erfahrungen, gleich nach der Getreideernte geſät, ſchon im Mai 
einen vorzüglichen Futterſchnitt liefert, zugleich das Feld jo zeitig räumt 
und an Stickſtoff bereichert, daß nach ihm Rüben und andere Pflanzen 
mit vollſter Ausſicht auf Erfolg noch gebaut werden können. Beſonders 
trifft dies für etwas leichteren Boden zu, zumal wenn es dieſem zugleich 
nicht an einer kräftigen Düngung mit Thomasſchlacke und Ka init fehlt, 
Bei einer ſolchen gedeiht er ſogar ſehr gut auf ganz leichtem Sandboden. 
Man ſät den Inkarnatklee am beiten in die ſofort nach dem Schnitt auf⸗ 
ebrochene Stoppel vom Winterroggen, jedenfalls aber bis längſtens Mitte 
uguſt, und iſt die Witterung dann nur einigerma 
wickelt ſich derſelbe jo raſch, daß der Boden bald dicht bedeckt ſſt. Meiſt 
bietet der Inkarnatklee ſchon im Herbſt eine ausgezeichnete Weide; wird 
dieſe benutzt, ſo pflügt man im Frühjahr nach dem Austreiben unter, 
und bildet er dann eine ganz vorzügliche Vorfrucht für Kartoffeln und 
andere Sommerfrüchte. 

Im Anbau dieſer Pflanze als Stoppelfrucht beſitzt der Landwirth ein 
Be 2 u jeine Wirthſchaft an Futter und feinen Boden an Stidjtoff 
zu bereichern. 


Auf dem 


förſterei Seebrück beſuchsweiſe aufhält, unternahm mit zwei elf⸗ 


ßen günſtig, jo ent⸗ 


PT dr: 


I Fe Sa ne a > u SA ie rer en a 


ae a 
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= 


Be 


10000 Mark Gewinne 


Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Gewinnliſte mit 


Westor. Ausstelluuns-Lotter 


nella; eee nächſte Woche, 


Hauptvertrieb für Thorn: 
SE Expedition der Thorner Zeitung 


onnerstag, den 6. August. und bei Herrn Oscar Drawert. 


Bekanntmachung. 
Das aufgegebene Schulgrundſtück an der 
Weinbergſtraße in der Jacobs⸗Vorſtadt ſoll 
bis zum Verkaufe vermiethet bezw. verpachtet 
werden. Angebote erwünſcht bis 
Donnerſtag, den 30. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr. 
Thorn, den 27. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wicd vielfach darüber Klage geführt, 
daß Blumentöpfe in unverantwortlich 
leichtſinniger Weiſe — ohne jede Vorſichts⸗ 
maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenſter geſtellt werden, von wo ſie — durch 
Zugluft aus den Zimmern bezw. von außen 
her — oder in Folge des mangelhaften 

ſtellens, auf die Straße gefallen 
find und dabei vorübergehenden Perſonen 
beſchädigten oder — im leichteſten Falle er⸗ 
ſchreckten. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß für 
derartige@llebertretungen durch 8 366, 8 des 
Strafgeſetz⸗Buchs Geldſtrafen bis zu 60 Mk. 
oder Haft bis zu 14 Tagen angedroht ſind, 
und daß gemäß § 230 l. c. die Feſtſetzung 
einer Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder Ge⸗ 
fängniß bis zu 2 Jahren zu gewärtigen iſt, 
falls durch ſolche Fahrläſſigkeit eine Körper⸗ 
verletzung verurſacht wird. (2807) 

Die ien⸗Vorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
fam zu machen. 

Thorn, den 1. Juli 1896. 

Die Volizei- Verwaltung. 

Ein zu Schulzwecken geeigneter 
größerer 


heizbarer Raum, 


in der inneren Stadt gelegen, wird für 
die Z it vom 159. 96 bis 15.2. 97 
zu ermiethen geſucht. Angebote nebſt 
Preisangabe ſind zu richten an das 


Kommando des Fußart Regiments 
(3246) Nr. 11. 


Die Bauarbeiten nebſt Material 
lieferung — ausſchließlich Eiſenarbeiten 
— für den Neubau eines Exerzier⸗ 
hauſes am Hangar öſtlich des Brücken. 
kopfes in Thorn ſollen in einem Looſe 
am Sonnabend, d. 8. Auguſt er. 

Vormittags 11 Uhr (3240) 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bau⸗ 
amts II. Eliſabethſtraße 16 II, öffentlich 
verdungen werden. 

Portofrete, verſiegelte und mit ent- 
ſprechender Auſſchrift verſehene Angebote 
ſind bis zum genannten Termine an 
das Bauaut II abzugeben. Die für die 
Angebote zu verwendenden Verdingungs⸗ 
anſchläge können gegen Entrichtung von 
1,50 Mark ebenda in Empfang genom- 
men werden, auch liegen die Verdingungs⸗ 
unterlagen während der Dienſtſtunden 
dortſelbſt zur Einſichtnahme aus 

Chorn, Garniſon-Sauamt II. 

n letzter Zeit haben ſich in hieſiger Stadt 
mehrere Schornſteinfeger niedergelaſſen, 
um das Schornſteinfegergewerbe zu 

betreiben. Zur Erlangung von Arbeiten 
ſuchen dieſelben die Hausbeſitzer in ganz un⸗ 
gehörig aufdringlicher Weiſe zu beläſtigen. 

Die Innung hält es für ihre Pflicht, die 
Hausbeſitzer in ihrem eigenen und dem 
Intereſſe der Feuerſicherheit darauf aufmerkſam 
A machen und dieſelben zu warnen, an dieſe 
Perſonen Arbeiten zu übertragen, da dieſelben 
weder zuverläſſig ſind, noch die in der Polizei⸗ 
Verordnung vom 26. Oktober 1889 über das 
Schornſteinkehrweſen in der Stadt Thorn 
getroffenen Beſtimmungen zu erfüllen ver⸗ 
mögen. (3239) 

ur weiteren Auskunft iſt der Unter⸗ 
zeichnete gern bereit. 

Thorn, den 29. Juli 1896, 


Der Vorſtand der Schornſteinfeger- 
Innung für den Regierungsbezirk 
Marienwerder. 

H. Fucks, Obermeiſter. 


Jagdverpachtung 


Die volle Jagd (Wald und Feld) auf 
dem Anſiedelungsgut Lulkau 
im Kreiſe Thorn ſoll vom 1. Dezember 
1897 ab auf 6 Jahre meiſtbietend ver- 
pachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke findet 


am 5. Auguft er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Lulkauer Kruge ein Termin ſtatt, 
zu welchem Bietungsluſtige eingeladen 
werden. Die Pachtbedingungen können 
jeder Zeit im dieſſeitigen Gutsbureau 
eingeſehen werden, auch findet deren 


Bekanntmachung vor der Ausbietung 
(3122) 


ſtatt. 

Die Gutsverwaltung. 
Mellinſtraße 8 
n das Gartengrundſtück, beſteh. 
Daus Wohnhaus, Stallgebäude und 

Garten ab 1. 1897 zu verpachten. 

Anfragen in der Buchhandlung v. Walter 

Lambeck. (3088) 


(3233) 


— 


— — — — — 


agdverpachtung. 


Sonnabend, den 1. Auguſt d. Is 


Nachmittags wird die biefige Jagd auf drei 
Jahre im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend 
Größe derſelben etwa 
2000 Morgen, wozu Pachtliebhaber einge⸗ 
3247) 


verpachtet werden. 


laden werden. 
Kl. Boeſendorf, den 27. Juli 1896. 
Der Gemeindevorſteher. 
rüger. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 


— 


n Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Gejchäftslente ug 


find vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


Central-Hotel. Thorn Schützenhaustheater. 


Donnerſtag 
fi. Restaurant, Café und Weinstube. 


das mit großem Beifall aufgenommene 
Franz. Billard. 


Luſtſpiel; 
Zwei Wappen 
Warme Küche his 1 Ahr Nachts. 
2 20 Zeitungen und Zeitſchriſten! 2 en . 30. d. Dis. Abends: 


(6231) Die Direction. 
Ver ſammlan 
D ı 8 


Radfahrer-VereinVorwärtsv.1889 
SSESSISTISTSTSSSS| im Schützenhause. 


(12% Apotheker Fuchs. (3241) Habe einen Poſten Tages Ordnung. 
Tivoli. dn Sten Gemüfegasten ii Mein Obit= u. Gemüſegarten ä 7 Herbſtrennen. Freie Anträge. (3242) 
IVOII. iſt vom 1. October d. Is. an 7 A b N 2 Der Vorstand. 
ar} 2 zu verpachten. wi IN SF 1 er Dr. Kunz. 
13 eg: 
Oeffentliche der vorgerückten Saiſon wegen zurückgeſetzt und verkaufe dieſe zum 
Zwangs verſteigerung. FPreiſe von r 1,00, 1,50 und 2,00 Mark , aus. Landwehr- > Verein. 
A Geeitag, Den DI Juli er. |} M. Chlebowski. N 
Vormittags r, * © Ö) uu 
werde ich vor der Pfandkammer am r e e r en Sonnabend. 1 er. 


hieſigen Landgerichtsgebäude ; 
1 ge ere Fleiſchhackmaſchine 
(Wolff), 2 blühende Oleander⸗ 
bäume, 1 Sopha, 1 Kleider: 
ſpind, 2 Sophatiſche, 2 and. 
Tiſche, 5 Rohrſtühle, 2 Bett⸗ 
eſtelle, 1 Bücherſpind, 5 Satz 


Kalk, Cement, Gips, 
Rohrgewebe, Thonröhren, 
Alle Sorten === Dachpappen, 
Theer, Asphalt, Chamottewaaren 
— Thonfliesen, 


end , 
Haupt⸗Verſammlung 
bei Nicolai. 


Der erſte Vorſitzende. 
Schultz, Landgerichts ratb. 


Warschauer Flacki 


etten, einen Pelz, Uhren, 0 5 l jeden Donnerſt 
Küchengeräthe n. a. m. 115 „ glatt und gerippt, ſowie 9 1 1 9 
meistbietend gegen ſofortige Baarzablung a 8 ämmtliche Baumaterialien Central - Hotel 
öffentlich verſteigern. 3245) empfiehlt bei blligſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft c e 
Nitz, Gerichts vollzieher in Thorn. L. Bock, Thorn, Sensationell! 
Oeffentliche (2464) am Kriegerdenkmal. 50 d aller 2 
Zwangsberfteigerung. (u ————————————e | CDU und Sdioten 


Montag, den 3. Auguſt, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
werde ich auf der Weichſel unter Schloß 
Neſſau und Okrochner Kämpe 
1 Trafte: 574 Stück ſtarke 
kieferne Rundhölzer 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Sammelplatz der Käufer 
am ſelben Tage 8 Uhr früh an der 
Ueberfähre, Schankhaus I. (3235) 
Nitz, Gerichts vollzieber in Thorn. 


wird zum 1. Oktober eine 

Geſucht kleine Wohnung 

(1—2 Zimmer) in der Innenſtadt von einem 

ruhigen, kinderloſen Ehepaar. Offerten er⸗ 
bitte unt. D. G. in der Exp. d. Ztg. 

Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 
Seglerſtraßſe 11, iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. (2746) 

J. Keil. 


Breiteſtr. 32, Ill. Etage 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 
fragen bei (2855) 


K. Schall, Schillerſtraße. 


a rg I BL 

1 Barterre - Wohnung, beſtehend aus 

2 Zimmern, heller Küche, Gärtchen, Veranda, 

Bodenraum, Remiſe, Pferdeſtall mit allem 

Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen. 

Mocker, Lindenſtr. 4. 

Ein möbl. Zimmer mit Beköſtigung 

billig vom 1. u. Mon. zu vermiethen. 

Bäckerſtr. 11, part. 

Eine Wohnung in der 1. Etage 5 Zim. 

und Zubehör, Gerechteſtr. 25, zu vermiethen. 
(3059) A. Teufel. 


Mbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 


Bückerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


— Au 


Herrſchaftl. Wohnun ı 


zu verm. Bran . 1. Robert T 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktober z. verm. 
(2752) Geschw. Bayer. 


Ein Laden, 


in dem 30 Jahre ununterbrochen Fleiſcherei 
betrieben, nebſt Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 21, 1. Et. 
2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 
3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. (2815) 


Ein Laden 
in beſter Geſchäftslage von Thorn, 


billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Firma E Bartel, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Ein Laden 8 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die Balkon⸗ 

wohnung in der 2. Etage zu vermiethen. 

Preis 660 Mk. Moritz:Leiser. 


Mellien-, Hofſtr. Ecke 123, 1 Treppe, 


8 


Zimmer, Entree, Balkon, beſondere Um⸗ 
ſtände halber für 255 Mk. vom 1. Okt. z. v. 
Ein elegant möblirtes Zimmer mit 


Burſchengelaß zu verm. Culmerſtr. 8 I. 


s ęꝗ ũ œꝶ-ἈP ? EEE EEE EEE SEE EEE 
— f. Sauerkohl 


aus eigenen und fremden Stoffen, 31 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernst. 


Thorn. Brücdienftr. [7 n. Hotel Schwarz. Adlır. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


ſind heilbar. Broſchüre gegen 1 Mk. 


| 2 8 in Marken. 

Junſertions⸗Aufträge beengte t 
für ſämmtliche Zeitungen . enl, 

der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands CCC ccc 


befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portvauffchlag 


die Aunoncen⸗Expeditian der „Thorner Zeitung“. 


Formulare 


Z Ur An me 
auf Grund des 1 Pins 


Unfallversicherungsgesetzag“ 
ind in der 
Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck 


zu baben 


Soeben beginnt 
in der 
„Gartenlaube“ 

zu erſcheinen: 
BETEN 


laufende erg 


Das neue Abonnement läuft vom 1. Juli ab. 
Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Nummern mit dem Anfang des 
Gaughoſerſchen Romans gratis geliefert. 
Probe⸗Nummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko 
die meiſten Buchhandlungen ſowie direkt: 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


neueſter Bochlandsroman g 
5 2 TEST Habe meine Praxis wieder in 
vollem Umfange übernommen. 
Sprechſtunden 9—12 Uhr Vorm. 
5 3— 6 Uhr Nachm. 
An Sonn u. Feiertagen nur Vorm. 
Für Unbemittelte täglich 8—9 Uhr 
Vormittags unentgeltlich. 


Zahnarzt von Janowski. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabeth ſtraße 7 
Jahnoperationen Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. (5238) 


343000 MH. 


auf ſichere Hypothek in 3. Stelle ſuche von 
ſofort. Zu erfragen in der Expedition der 
Zeitung. (3186) 
4000 Mark auf ſichere oder 12000 
auf erſte Hypothek geſucht. Von wem 
ſagt die Exped. dieſer Zeitung. (3200) 


Geübte Nähterinnen 


finden dauernde Bei äftigungb. 
Herrmann Seelig, 


Abonnementspreis 


der „Gartenlaube“ 
vierteljährl. 1M. 75 Pf. 


nd 
Dillgurken 
empfiehlt (3118) 
A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 27. 


Färberei und chemiſche 
Waſch⸗ Anftalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
horn, 
36 Mauerſtraße 36 
Empfehle mich zur Anfertigung empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
feiner Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 


Herrengarderobeñ ĩ 


Sämmtliche Artikel 
Photographie 


empfehlen 


| Anders & Co. 


Mode-Bazar. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden bei Frau (@ 


3232) 
L. Kirstein, ßäckerſtr. 37, I. 
Eine jüngere, erfahrene, gut empfohlene 
Kinderfrau eg 


zu einem einjährigen Kinde von jofort 
geſucht. Näheres in der Expedition d. Ztg 


Loose: 


Berliner Gewerbe- Ansflellung & 110. 
Biehung vom 12. bis 14. Auguſt. 


Internationale Aunft - Aus- 


au ent wei...) 1 Aufiärterin 


Weſtpc. Gewerbe - Ausftellung & 1,00. 
Zu haben in 


guchhdlg. v. Walter Lambeck 
Exped. d. „Thorner Zeitung“. 


wird zu ſofort geſucht. (3243) 


Thalstr. 22, 1. Etage r. 


2—3 unverheirathete Montenre 
für Kanaliſation und Waſſerleitung ſucht 
eien, für hier und auswärts (3219) 

echn. Bur. f. Waſſerl.⸗ u. Kanaliſations⸗Anl⸗ 
Ing. Joh. von Zeuner, Koppernikusſtr. 9. 
Waſſerfahrt Dampfer „Adler“ 
fährt Sonntag, Nachm. v. 2 Uhr, ab Brücken“ 
thor ununterbrochen nach Wieſeskämpe⸗ 
Ziegelei u. Schlüſſelmühle. 4 Perſon 15 Pf⸗ 
a 5 deren Angehörige à 10 . 

3 © el. 

nach ; 


Melall⸗ und Holzfürge 
Sterbehemden, Decken u. Kiſſen 
billigſt bei (1978) 
O. Bartiewski, 
Seglerſtraße 13. 
2 kl. Hofwohn. zu verm. Brückenſtr. 4. 
H. f. Hw. 1. Okt. z. v. Henschel, Seglerſt. 10. 
Möbl. Zimmer b. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Laden von ſofort zu vermiethen 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


— . —— — 


1 0 | f a Notenpiece aus meiner 
* 


Muſikalien⸗Leih⸗ 
Anſtalt. 
n Walter Lambeck. 


